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Vorwort

An den Mötzlicher Teichen, am nördlichen 
Stadtrand von Halle, gelang mir am 21.6.2017 
der Fang eines bei uns seltenen Vogels, eines 
Mariskenrohrsängers. Die Netze standen am 
Rande des Schilfes (Tauchnitz 2017) und wa-
ren auf den Fang von Bartmeisen ausgerichtet. 
Bei einem Kontrollgang hing neben sieben 
gefangenen Bartmeisen in der obersten Netz-
tasche ein anderer Vogel. Von Weitem sah er 
wie ein Schilfrohrsänger aus, der aber in die-
ser Jahreszeit hier nur selten zu beobachten ist.

Beschreibung

Aus der Nähe betrachtet fiel mir der schwarze 
Scheitel, ein scharf abgesetzter, weißer Über-
augenstreif und die dunkle Zone um das Auge 
sofort auf. Merkmale in der Hand: Der gelb-
lich- bis rötlichbraune Hinterhals, die rost-
braun getönt aussehende Oberseite und die 
kräftige, fast schwarze Rückenstreifung. Es 
gab keinen Zweifel, ich hatte einen Marisken-
rohrsänger gefangen! Meine Freude war groß, 
einen Vogel gefangen zu haben, der in Sach-
sen-Anhalt bisher noch nie festgestellt wurde.
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Am 21.6.2017 gelang am Stadtrand von Halle (Saale) der Fang und damit der Erstnachweis eines Marisken-
rohrsängers in Sachsen-Anhalt. Obwohl sich die nächsten mitteleuropäischen Brutvorkommen dieses 
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Tauchnitz, H. (2018): First record of Moustached Warbler Acrocephalus melanopogon in Saxony-
Anhalt. Apus 23: 67-70.
A Moustached Warbler caught on the outskirts of Halle on 21.06.2017 was the first record of this species in 
Saxony-Anhalt. Although the next central European breeding populations of this Acrocephalus warbler are 
not too far away, so far it has not spread any further north. Details about the record are described. 
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Meine Artdiagnose fiel recht schnell und 
sicher aus, da ich den Mariskenrohrsänger 
bei einer Reise 2011 ins Wolgadelta kennen 
gelernt hatte. Dort beobachtete ich ihn an 
den Ufern der vielen Wolgaarme, oft nur an 
schmalen Schilfstreifen.

Dokumentation

Jetzt musste ich den Fang dokumentieren. Ich 
war an diesem Tag allein unterwegs, da ist fo-
tografieren schwierig. Es gab eine Möglichkeit 
einen nahewohnenden Freund aufzusuchen, 
denn Dr. Klaus Liedel wohnt nur wenige Mi-
nuten vom Fangort entfernt. Kurz nach meiner 
telefonischen Anmeldung erreichte ich ihn. 
Nach einem gemeinsamen Literaturstudium 
und anhand der Vergleiche mit Abbildungen, 
Beschreibungen und Flügeldiagrammen aus 
Kennerley & Pearson (2010) und William-
son (1968) bestätigte sich die Artdiagnose. 
Nach Beringung, Feststellung der biometri-
schen Maße und Anfertigung von Fotos durch 
Dr. Isolde Liedel brachten wir den Vogel nach 
kurzer Zeit wieder an den Fangort, wo er un-
beschadet in die Freiheit flog.

Dieser hier vorgestellte Nachweis wur-
de bereits von der DAK beurteilt und aner-
kannt und wird im Bericht „Seltene Vögel in 
Deutschland 2017“ zitiert (C. König, schriftl. 
Mitt. 2018).

Fang- und Beringungsdaten
ZH 13 697 Hiddensee
o 21.6.2017, 9.00 Uhr, ad. M, Flügel 58 mm, 
Masse 11,0 gr. (Geschlechtsbestimmung an-
hand der Kloakenform)
Kleiner Posthornteich, Halle-Mötzlich, 
51°31‘09‘‘N  012°00‘14‘‘E.

Nachweise in Deutschland
In Deutschland ist er eine seltene Ausnahmeer-
scheinung mit nicht alljährlichen Feststellun-
gen. Seit dem Bestehen der Deutschen Sel-
tenheitenkommissionen 1987 (DSK, DAK), 
jetzt Deutsche Avifaunistische Kommission 
(DAK), d.h. seit dem ersten Bericht der DSK 

1989 wurden 19 Nachweise anerkannt und be-
stätigt (DAK 2015). Die Mehrzahl der Nach-
weise gelang im Frühjahr/Sommer und betraf 
überwiegend die Bundesländer im Süden 
Deutschlands. In Bayern 9, vom Ammersee 
aus 1981, 1982 und 1984 sogar Brutverdacht; 
Baden-Württemberg 6; Rheinland-Pfalz 2; die 
nördlichsten Feststellungen erfolgten in Nie-
dersachsen und in Sachsen je 1. Vor dieser Zeit 
gibt es aus der damaligen BRD Meldungen in 
Glutz v. Blotzheim & Bauer (1991), eben-
falls Ausnahmeerscheinungen, vorwiegend 
aus Süddeutschland.

Verbreitung

Der Mariskenrohrsänger hat kein geschlosse-
nes Verbreitungsgebiet. Er ist lokal Jahresvo-
gel vorwiegend an den nördlichen Küsten des 
Mittelmeeres von Spanien bis in die Türkei. 
Weitere sporadische Vorkommen, hier Som-
mervogel, gibt es in Ost-Österreich und Un-
garn, dann weiter über die Süd-Ukraine, Süd-
Russland bis nach Nord-Indien. In seinem 
Hauptverbreitungsgebiet, in Russland, ist er 
recht häufig (Hagemeijer & Blair 1997). Bis-
her gibt es keine Hinweise auf eine nördliche 
Ausdehnung des Verbreitungsgebietes.
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Abb. 1 u. 2: Mariskenrohrsänger Acrocephalus melanopogon Männchen, Rückenansicht und Porträt. 
Fotos 1 bis 3: Dr. I. Liedel, Halle, 21.6.2017.
Fig. 1 & 2: Moustached Warbler male from the back and as portait.
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Abb. 3: Mariskenrohrsänger A. melanopogon – Flügeldiagramm.
Beachte: 6. bis 8. Handschwinge gekerbt (bei A. schoenobaenus nur 8. HS gekerbt) und 
Handschwinge 10 länger als die Handdecken, (bei A. schoenobaenus 10. HS kürzer als die Handdecken). 
[Glutz v. Blotzheim & Bauer (1991), eigene Beobachtung].
Fig. 3: Wing formula of the Moustached Warbler.
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